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Wo der Wald rockt
Die Rockfreunde stehen in den Startlöchern: Am
kommenden Donnerstag beginnt das Festival Rock
the Forest in Rengsdorf. Dank viel Kreativität
wurden die Kosten gesenkt. Seite 17

Guten Morgen

Ralf Grün
über Pop-Queen-Kult
„Auf Schalke“

„Swiftnicks“ in
Blau und Weiß

I ch wette, auch bei uns hier
gibt es viele „Swifties“, wie
sich die Fans der amerikani-

schen Popqueen Taylor Swift nen-
nen. Mein Kollege ist einer von ih-
nen – und er hat das erste von drei
Swift-Konzerten in der Arena „Auf
Schalke“ in „Swiftkirchen“, äh,
Gelsenkirchen, besucht. Mal se-
hen, was er erzählt, wenn er am
Montag aus seinem Kurzurlaub
kommt. Swift-Konzerte sind wohl
so anstrengend, dass danach ein
paar Tage Erholung fällig sind.
Wie dem auch sei, ich sehe schon
die Plakate im Schalker Stadion
beim Zweitligaauftakt, auf denen
die Anhänger der „Knappen“ von
gegnerischen Fans als „Swift-
nicks“ verhöhnt werden. Wenn das
mein Serienheld Dick Turpin wüss-
te, dessen Partner Ende der 70er-
Jahre auf diesen Namen hörte ...

Wenn die
Drogensucht in
den Tod führt
Gedenkfeier für die Verstorbenen in Neuwied soll
das Thema in die Mitte der Gesellschaft tragen

Von Hilko Röttgers

M Neuwied. Der Name klingt erst
einmal sperrig: „Internationaler
Gedenktag für verstorbene Dro-
gengebrauchende“. Aber die Be-
deutung dieses Tages ist sehr kon-
kret. Er stellt das Schicksal von
Menschen in den Mittelpunkt, de-
ren teils jahrelanger Drogenkon-
sum zu ihrem Tod geführt hat. In
diesem Sinne wird am kommenden
Dienstag auch in Neuwied an das
Leben und Sterben von 16 Men-
schen aus der Region erinnert.

Vorbereitet wird die Gedenk-
feier, die um 11 Uhr im Pfarrgarten
der Matthiaskirche an der Hed-
desdorfer Straße beginnt, von Va-
nessa Evren und Nick Bellion. Die
beiden sind Studierende der Sozi-
alen Arbeit an der Hochschule Ko-
blenz und absolvieren derzeit eine
dreisemestrige Projektwerkstatt bei
der Wohnungslosenhilfe der Cari-
tas in Neuwied.

Die Wohnungslosenhilfe ist dicht
dran an Menschen, die Drogen
konsumieren oder konsumiert ha-
ben. „Aus unserer Erfahrung ha-
ben 90 Prozent unserer Klienten ei-
ne Suchtproblematik“, sagt Janine
Timm von der Wohnungslosenhil-
fe. Die 16 Menschen, derer am
Dienstag gedacht wird, sind für sie
und ihre Kollegen keine Unbe-
kannten.

In den Lebensgeschichten der
Verstorbenen gibt es einige Ge-
meinsamkeiten. So kommen viele
Betroffene schon früh in ihrem Le-
ben mit Drogen in Kontakt, und oft
sei Alkohol die Einstiegsdroge,
sagt Timm.

Die Auslöser für den Drogenge-
brauch sind hingegen unterschied-
lich. Manche Betroffene greifen zu
Drogen, um in einer sozialen Grup-
pe akzeptiert zu werden. Andere
leiden an einer psychischen Er-
krankung und sehen die Drogen
als Mittel zur Selbsttherapie. Wie-
der andere haben eine Vorbelas-
tung, „zum Beispiel Angehörige
mit Suchterfahrung oder ein El-
ternhaus, in dem Probleme mit Ge-

walt gelöst werden“, sagt Timm,
„Aber genauso gibt es Betroffene,
die aus absolut geordneten Ver-
hältnissen kommen, die ein liebe-
volles Elternhaus und eine gute so-
ziale Versorgung haben.“

In der Regel handele es sich bei
den Betroffenen um „Menschen
mit komplexen Problemlagen“, er-
klärt Timms Kollegin Janna Dreck-
kötter. Zur Drogenabhängigkeit
kommen dann zum Beispiel Erfah-
rungen mit Obdachlosigkeit, Kri-
minalität und Inhaftierung oder
körperliche und psychische Er-
krankungen hinzu. „Oft bedingen
die Problemlagen einander“, sagt
Dreckkötter. „Manche Menschen
fallen so durch alle Hilfesysteme.“

Den Gedenktag für verstorbene
Drogengebrauchende gibt es schon
seit 1998. Eigentlich wird er am 21.
Juli begangen. Da der Termin in
diesem Jahr jedoch auf einen Sonn-
tag fällt, entschied man sich in
Neuwied dafür, die Gedenkfeier
zwei Tage später auszurichten.

In Neuwied wird der Gedenk-
tag jetzt zum dritten Mal began-
gen. Dabei geht es nicht nur um
Menschen, die unmittelbar durch
den Drogengebrauch gestorben
sind. „Wir reden auch über Men-
schen, die aufgrund ihrer jahre-
langen Abhängigkeit zum Beispiel
an Organversagen sterben“, er-
klärt Nick Bellion. Geplant ist,
dass für jeden Verstorbenen ein
Gedenkstein mit seinem Namen

beschriftet und in der Gedenk-
stätte im Pfarrgarten der Matthi-
askirche niedergelegt wird. „Au-
ßerdem wird Pastoralreferent
Christoph Hof eine kleine Andacht
halten“, sagt Vanessa Evren.

Auch für die Angehörigen und
Freunde soll es die Möglichkeit ge-
ben, einige Worte zu sagen. Für sie
bietet die Gedenkfeier die Mög-
lichkeit, Abschied zu nehmen und
zu trauern. Außerdem ist den Or-

ganisatoren wichtig, dass die öf-
fentliche Veranstaltung das Thema
Drogengebrauch in die Mitte der
Gesellschaft trägt und so dazu bei-
trägt, Betroffene nicht zu stigmati-
sieren.

Darüber hinaus verfolgt der Ge-
denktag noch ein weiteres Anlie-
gen. „Es geht auch darum, Verän-
derungen in der Drogenpolitik zu
erreichen“, sagt Vanessa Evren.
„Bei uns gilt das Prinzip ‚Strafe vor

Hilfe‘“, erklärt sie. „Aber es müss-
te genau andersherum sein.“

Die Sucht sei eine psychische Er-
krankung, sagt Evren, und der Dro-
genkonsum müsse entkriminali-
siert werden, damit die Abhängi-
gen ihn nicht verstecken. „Es sollte
möglich sein, geringe Mengen ei-
ner Substanz dabeizuhaben, ohne
dafür bestraft zu werden.“

Evren verweist auf das Beispiel
Portugal, wo ein solcher Wandel in
der Drogenpolitik inzwischen dazu
geführt habe, dass der Konsum har-
ter psychoaktiver Substanzen zu-
rückgegangen sei und weniger
Menschen am Drogenkonsum stür-
ben. Dass viele Todesfälle etwa
durch eine bessere Aufklärung und
Entkriminalisierung vermeidbar
wären, unterstreicht auch die Ca-
ritas in einer Pressemeldung zum
internationalen Gedenktag für ver-
storbene Drogengebrauchende.

Z Die Gedenkfeier ist am Diens-
tag, 23. Juli, um 11 Uhr im

Pfarrgarten der Matthiaskirche an der
Heddesdorfer Straße.

Die Drogenszene im Kreis Neuwied

Laut einer Auswertung
des Landeskriminalamtes
gab es im vergangenen
Jahr im Kreis Neuwied vier
Rauschgifttote. Landes-
weit waren es 58. Im
ersten Halbjahr 2024
waren bereits drei
Rauschgifttote im Kreis
Neuwied zu verzeichnen,
teilt die Polizei auf An-
frage der Rhein-Zeitung
mit.

Wie viele Menschen im
Kreis drogensüchtig sind,
kann die Polizei hingegen
nicht sagen. „Hierzu sind
uns keine Zahlen be-
kannt“, teilt die Presse-
stelle mit.

Mit Blick auf die Drogen-
szene kann die Polizei
aber regionale Schwer-
punkte ausmachen. „Die
Stadt Neuwied stellt im

hiesigen Landkreis Neu-
wied sicherlich den
größten Ballungsraum
dar. Dementsprechend
liegen hier auch die
Schwerpunkte im Bereich
der Rauschgiftkriminali-
tät“, teilen die Beamten
mit. Darüber hinaus lie-
ßen sich auch in Dierdorf,
Asbach, Linz und Bad
Hönningen „erhöhte
Tendenzen im Gegensatz

zu dem umliegenden
ländlichen Bereich er-
kennen“.

Auch die gängigsten
Drogen im Kreis hat die
Polizei erfasst. Es sind in
dieser Reihenfolge: Can-
nabis, Amphetamin, Ko-
kain, Heroin, Neue Psy-
choaktive Stoffe (NPS),
Methamphetamin, LSD
und Sonstige. hrö

Vanessa Evren und Nick Bellion organisieren die Neuwieder Feierstunde anlässlich des Gedenktags für verstorbene
Drogengebrauchende. Die Gedenkstätte liegt im Pfarrgarten der Matthiaskirche. Foto: Hilko Röttgers

Alkohol an
17-Jährige
verkauft
Polizei kontrolliert bei
Testkäufen Jugendschutz

M Asbach. Die Polizei Asbach hat
am Mittwoch durch eine 17-Jähri-
ge Testkäufe in ihrem Dienstbe-
reich durchführen lassen. Ziel war
die Überprüfung, ob Jugend-
schutzbestimmungen für den Ver-
kauf von Alkohol und Tabakpro-
dukten eingehalten werden. Die
Testkäuferin versuchte in neun Le-
bensmittelmärkten und Tankstel-
len, Zigaretten und hochprozentige
alkoholische Getränke zu kaufen.
In drei Fällen erlangte sie diese.
Die Kontrollen nach dem Jugend-
schutzgesetz wurden vom Ord-
nungsamt der VG Asbach, dem Ju-
gendamt der Kreisverwaltung
Neuwied sowie einer Beamtin der
Jugendsachbearbeitung begleitet.
Die Polizei weist in ihrer Presseinfo
eindringlich daraufhin, dass die
Abgabe von jugendgefährdeten
Produkten Ordnungswidrigkeiten
nach dem Jugendschutzgesetz dar-
stellt und mit empfindlichen Buß-
geldern geahndet wird. red

Der gute Zweck

7500 Euro für die
Vor-Tour der Hoffnung

M Neuwied. Die Sparkasse Neu-
wied engagiert sich seit vielen
Jahren für krebskranke und hilfs-
bedürftige Kinder. Im Rahmen der
Rommersdorf-Festspiele, kurz vor
dem Benefizkonzert der „3 Te-
nöre“, überreichte Gerhard Grün,
Mitglied des Vorstandes, einen
Startscheck für die heute im
Hunsrück beginnende Vor-Tour
der Hoffnung über 7500 Euro an
den Ehrenvorsitzenden der Be-
nefizradler, Jürgen Grünwald. red

Unser Wetter

Heute wird es heiß
Mit dem Hoch „Frederik“ ziehen
lockere Wolkenfelder über den
Kreis Neuwied. Bis zum Abend ist
es oft sonnig oder heiter. Die Tem-
peraturen steigen auf hochsom-
merliche 30 oder 31 Grad.

Feuerwehr bei
mehreren Einsätzen
gefordert
Alarmierungen eng getaktet

M Rengsdorf-Waldbreitbach. Die
Feuerwehr der Verbandsgemeinde
Rengsdorf-Waldbreitbach ist am
Mittwoch und Donnerstag von Ein-
satz zu Einsatz geeilt. Wie Wehrlei-
ter Peter Schäfer informiert, waren
die Einsatzkräfte im Kirchspiel An-
hausen am Mittwoch zunächst in
Rüscheid gefordert, wo sie eine Kat-
ze von einem Schornstein retteten.

Fast zeitgleich ist in einem Ge-
bäude in Hausen ein Feuer ausge-
brochen. Dieses konnte laut Schä-
fer aber rasch gelöscht werden. Die
Feuerwehrleute der Einheiten
Hausen und Waldbreitbach rück-
ten zwar aus, ihre Arbeit be-
schränkte sich dann auf Belüf-
tungsmaßnahmen, heißt es. Am
Mittwochabend ging bei der Mels-

bacher Feuerwehr eine Alarmmel-
dung ein. Wie der Wehrleiter mit-
teilt, hatte eine Hecke im Ort Feu-
er gefangen. Die Einsatzkräfte
löschten den Brand rasch und ver-
hinderten, dass das Feuer auf nahe
Wohnhäuser übergriff.

Am Donnerstag ging der Alar-
mierungsreigen weiter. Die Einheit
Oberraden-Straßenhaus wurde zu
einem Gausaustritt in Oberhonne-
feld-Gierend gerufen. Die Ein-
satzkräfte berichteten von ei-
nem Gasgeruch, „durch Mes-
sungen konnte allerdings kei-
ne gefährliche Atmosphäre
festgestellt werden“, erklärt
Peter Schäfer. Die Wehr habe
den Gasnetzbetreiber infor-
miert und die Einsatzstelle
an ihn übergeben. red
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Unbekannte attackieren Ehepaar auf
A3-Rasthof mit spitzen Gegenständen
51-Jähriger kommt mit Hubschrauber in Klinik – Mordkommission eingerichtet

M Bad Honnef/Kreis Neuwied. Auf
dem Gelände des Rastplatzes „Lo-
gebachtal West“ an der A 3 nahe
Windhagen ist es am Mittwoch-
abend zu einer Auseinanderset-
zung zwischen mehreren Perso-
nen gekommen. Dabei wurden ein
51-Jähriger und seine 50-jährige
Ehefrau durch Stiche schwer ver-
letzt. Das teilt die Polizei mit.

Nach derzeitigem Erkenntnis-
stand der Polizei stand der 51-Jäh-
rige zur Tatzeit auf dem Rastplatz

vor seinem Wohn-
mobil, als sich plötz-
lich ein weiterer
Wagen näherte und
mit dem Wohnmo-
bil kollidierte. Der
Geschädigte wur-
de dabei kurzzei-
tig eingeklemmt.
Der Fahrer des
anderen Wa-
gens stieg dann

aus und attackierte zusammen mit
bis zu vier weiteren Personen den
51-Jährigen nach aktuellen Er-
kenntnissen der Polizei mit Tritten
und spitzen Gegenständen. Die
50-jährige Ehefrau wurde bei der
Aktion ebenfalls durch Stiche ver-
letzt und nach einer Erstversor-
gung mit einem Rettungswagen in
ein Krankenhaus eingeliefert. Ihr
Ehemann ist laut Polizei mit ei-
nem Rettungshubschrauber in ei-
ne Klinik geflogen worden.

Die Tatverdächtigen entfernten
sich noch vor dem Eintreffen der
von Zeugen alarmierten Einsatz-
kräfte mit einem Auto, bei dem es
sich möglicherweise um einen VW
Touran handelt, über die A 3 in
Richtung Frankfurt. Im Rahmen
der eingeleiteten Fahndungs- und
Ermittlungsmaßnahmen, zu denen
auch eine Ringalarmfahndung ge-
hörte, sind die Tatverdächtigen
laut Polizeibericht bisher noch nicht

gefasst worden. Aufgrund der Ge-
samtumstände hat eine Mord-
kommission der Bonner Polizei un-
ter Leitung von Kriminalhaupt-
kommissar Norbert Lindhorst zu-
sammen mit Staatsanwältin Carola
Stangier die Ermittlungen zu dem
Geschehen auf dem Rastplatz
übernommen. Aus den ersten Er-
mittlungen ergaben sich Anhalts-
punkte für eine mögliche Vorbe-
ziehung zwischen den Geschä-
digten und den Tatverdächtigen,
heißt es weiter. red

Z Zeugen, die Beobachtungen
mit einem Zusammenhang zu

dem geschilderten Geschehen ge-
macht haben, oder Angaben zur
Identität/zum aktuellen Aufenthalts-
ort der Tatverdächtigen machen
können, werden gebeten, sich unter
der Rufnummer 0228/150 mit der
Polizei Bonn in Verbindung zu set-
zen.
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